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J. Allgemeine Lehrverfaſſung des Gymnaſiums. 
1. überſicht und Stundenzahl der einzelnen Lehrgegenſtände. 
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Verteilung der Stunden unter die Lehrer. 
Schuljahr 1903. 
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*) An die Stelle des Oberlehrers Klaje trat vom 1. Februar 1904 ab der Oberlehrer Koeſter. 
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3. Der Unterricht. 

Der Unterricht ift in allen Klaſſen nach dem von dem Königl. Provinzial-Schulkollegium 
von Pommern genehmigten Lektionsplan erteilt worden. Im folgenden wird die Verteilung der 
Unterrichtspenſen in den Klaſſen VI—U II mitgeteilt nebſt den im deutſchen und im fremdſprachlichen 
Unterricht der mittleren und oberen Klaſſen behandelten Schriftſtellern. 

I. Evangeliſche Religion. In VI: Bibliſche Geſchichten des Alten Teſtamentes nach dem 
Leſebuch. Vor den Hauptfeſten die betreffenden Geſchichten des Neuen Teſtamentes. Aus dem 
Katechismus: Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung; Erlernung des 
3. Hauptſtückes ohne Luthers Auslegung nach einfacher Worterklärung. Einprägung einer mäßigen 
Zahl von Katechismusſprüchen und leichten Schriftſtellen fowie von 4 Kirchenliedern. — In V: 
Bibliſche Geſchichten des Neuen Teſtamentes nach dem Leſebuch. Aus dem Katechismus: Wieder- 
holung der Aufgabe der VI; dazu Durchnahme und Erlernung des 2. Hauptſtückes mit Luthers Aus⸗ 
legung. Katechismusſprüche und Schriftſtellen wie in VI; 4 neue Kirchenlieder, Wiederholung der 
in VI gelernten Lieder. — In IV: Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge 
der bibliſchen Bücher. Lefen und Erklärung von altteſtamentlichen und beſonders von nenteftament= 
lichen Abſchnitten behufs erweiternder und vertiefender Wiederholung der in VI und V behandelten 
biblischen Geſchichten. Aus dem Katechismus: Wiederholung der Lehraufgaben von VI und V, Durch⸗ 
nahme und Erlernung des 3. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung. Katechismusſprüche und Schrift 
ſtellen wie in den vorangehenden Klaſſen; 4 neue Kirchenlieder, Wiederholung der früher gelernten 
Lieder. — In U III: Das Reich Gottes im Alten Teſtamente: Leſen und Erklärung von entſprechen— 
den bibliſchen Abſchnitten, darunter auch von Pfalmen und leichteren Stellen aus den Propheten. 
Belehrungen über das Kirchenjahr und die Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnungen. Aus dem 
Katechismus: Erklärung und Erlernung des 4. und 5. Hauptſtückes. Wiederholung der anderen 
Hauptſtücke. Wiederholung früher gelernter Sprüche und Kirchenlieder; Einprägung von einigen 
leichteren Pſalmen ſowie von 2 bis 4 neuen Liedern oder von beſonders wertvollen Liederſtrophen. 

II. Deutſch. In VI: Grammatik: Redeteile, Deklination und Konjugation; Unterſcheidung 
der ſtarken und ſchwachen Formen. Lehre vom einfachen Satze und von der für ihn erforderlichen 
Zeichenſetzung. Rechtſchreibeübungen in wöchentlichen Diktaten. Leſen von Gedichten und Proſa— 
ſtücken (Märchen, Fabeln, Erzählungen, Darſtellungen aus der vaterländiſchen Sage und Geſchichte 
[f. Geſchichtel, Bilder aus der Natur und aus der Erdkunde). Mündliches Nacherzählen von Bor- 
erzähltem und Geleſenem. Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. 
— In V: Grammatik: Der einfache erweiterte Satz und das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten 
Satze nebſt der dabei zur Anwendung kommenden Zeichenſetzung, deren innerer Zuſammenhang mit 
dem Aufbau des Satzes überall zu betonen ift. Wöchentliche Diktate zur Einübung der Recht- 
ſchreibung und der Zeichenſetzung oder ſchriftliche Nacherzählungen. Leſen von Gedichten und Profa- 
ſtücken (Erzählungen aus der alten Sage und Geſchichte, ſonſt wie in VI). Mündliches Nacherzählen. 
Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. — In IV: Grammatik: 
Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende Einprägung der Regeln über die Zeichenſetzung. 
Das Allereinfachſte aus der Wortbildungslehre. Rechtſchreibeübungen und ſchriftliche freiere Wieder— 
gaben von Geleſenem oder in der Klaſſe Durchgenommenem; alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit. 
Leſen von Gedichten und Proſaſtücken (beſonders Beſchreibungen und Schilderungen, Darſtellungen 
aus griechiſcher und römiſcher Geſchichte). Nacherzählen. Auswendiglernen und möglichſt verſtändnis⸗ 
volles Vortragen von Gedichten. — In UI: Grammatik: Zuſammenfaſſende und vertiefende 


Wiederholung der grammatiſchen Aufgaben der drei unteren Klaſſen unter beſonderer Berückſichtigung 
der Unregelmäßigkeiten und Schwankungen des Sprachgebrauchs, namentlich in der Formenlehre. 
Aufſätze (Erzählungen, leichtere Beſchreibungen und Schilderungen, gelegentlich auch in Briefform) 
alle 4 Wochen, ab und zu auch Klaſſenaufſätze. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken (aus dem 
deutſchen Volksepos, auch aus dem nordiſchen Sagenkreiſe; Allgemeingeſchichtliches, Kulturgeſchicht— 
liches, Erdkundliches, Naturgeſchichtliches; Epiſches, insbeſondere Balladen). Belehrungen über die 
perſönlichen Verhältniſſe der Dichter ſowie über die poetiſchen Formen und Gattungen, ſoweit ſie 
zur Erläuterung des Geleſenen erforderlich ſind. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten 
wie auf den Vorſtufen. 

III. Tateiniſch. In VI: Formenlehre mit Beſchränkung auf das Regelmäßige unter Aus- 
ſchluß der Deponentia. Im Anſchluß an das Leſe- und Übungsbuch Aneignung eines nach Auswahl 
und Umfang ſorgfältig bemeſſenen Wortſchatzes zur Vorbereitung auf die Lektüre. Das Leſe- und 
Übungsbuch verwendet den Wortſchatz der Proſaſchriftſteller, die auf der mittleren Stufe geleſen 
werden, und nimmt ſeinen Stoff vorzugsweiſe aus der alten Sage und Geſchichte, damit ſprachlich 
und inhaltlich ein Zuſammenhang mit der ſpäteren Schriftſtellerlektüre beſteht. Es bietet neben 
Einzelſätzen auch zuſammenhängenden Inhalt, und zwar zunächſt lateiniſche Stücke, dann dieſen im 
Wortſchatz entſprechende deutſche. Die Abſchnitte werden in der Schule unter Anleitung und, ſoweit 
nötig, mit Hilfe des Lehrers überſetzt und zum Nachüberſetzen aufgegeben; allmählich wird die 
Selbſttätigkeit der Schüler immer mehr in Anſpruch genommen. Stete Übungen im Konſtruieren. 
Gelegentlich werden aus dem Leſeſtoffe einige elementare ſyntaktiſche Regeln abgeleitet und mündlich 
wie ſchriftlich geübt, (z. B. über Orts- und Zeitbeſtimmungen, den ablativus instrumenti, einzelne 
Präpoſitionen und die gebräuchlichſten Konjunktionen wie postquam, cum, ut, ne), ebenſo einige Vor⸗ 
ſchriften über die lateiniſche Wortſtellung. Wöchentlich zur Korrektur durch den Lehrer eine halb— 
ſtündige ſchriftliche Klaſſenarbeit im Anſchluß an den Leſeſtoff und, ſoweit erforderlich, Reinſchrift 
derſelben; im zweiten Halbjahre ſtatt der Klaſſenarbeiten auch beſondere, in der Klaſſe vorbereitete 
Überfegungen in das Lateiniſche als Hausarbeiten. — In V: Wiederholung der regelmäßigen 
Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige Formenlehre mit Beſchränkung auf das Notwendige. 
Aneignung eines angemeſſenen Wortſchatzes wie in VI. Gebrauch des Leſe- und Übungsbuches wie 
in VI. Es bietet auf dieſer Stufe reichlichen zuſammenhängenden Inhalt. Stete Übungen im 
Konſtruieren. Einübung des accusativus cum infinitivo, des participium coniunctum und des ablativus 
absolutus. Gelegentlich werden aus dem Leſeſtoffe weitere ſyntaktiſche Regeln abgeleitet (3. B. über 
Städtenamen, den doppelten Akkuſativ, das perfectum historicum). Wöchentlich eine halbſtündige 
ſchriftliche Klaſſenarbeit oder ſtatt dieſer eine ſchriftliche Hausarbeit, beide wie in VI. — In IV: 
Lektüre und Grammatik je 4 Stunden. Die Lektüre umfaßt Lebensbeſchreibungen hervorragender 
griechiſcher und römiſcher Helden nach dem Leſebuche. Die Vorbereitung findet, ſolange notwendig, 
in der Kaffe ftatt; die Selbſttätigkeit der Schüler wird mehr und mehr in Anſpruch genommen; 
gelegentliche Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Stete Übungen im Konſtruieren (beſonders in 
der Behandlung des accusativus cum infinitivo und der Partizipialkonſtruktionen) ſowie im richtigen 
Auffaſſen des Abhängigkeitsverhältniſſes der Nebenſätze. Gelegentlich werden bei der Lektüre wichtigere 
Phraſen und häufiger vorkommende ſynonymiſche Unterſcheidungen gelernt. Wiederholung der Formen- 
lehre, namentlich der ſogenannten unregelmäßigen Verba. Das Weſentliche, zum Überſetzen des 
lateiniſchen Textes Notwendige, aus der Kaſuslehre ſowie beſonders Wichtiges aus der Tempus- 
und Moduslehre im Anſchluß an Muſterbeiſpiele der Grammatik oder des Übungsbuches. Überſetzen 


ae A 2 


in das Lateiniſche aus dem Übungsbuche, deffen Stücke ſich in Inhalt und Wortſchatz vorwiegend 
an die lateiniſche Lektüre anlehnen und das grammatiſche Penſum der Klaſſe zur Einübung bringen. 
Wöchentlich eine kurze ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche im Anſchluß an die Lektüre ab— 
wechſelnd als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre dafür eine ſchriftliche 
Überſetzung in das Deutſche als Klaſſenarbeit. — In U III: Lektüre und Grammatik je 4 Stunden, 
Lektüre: Cäſars Belum Gallicum (I—IV). Anleitung zur Vorbereitung und Übungen im Kon- 
ſtruieren. Nachüberſetzen. Gelegentlich unvorbereitetes Überſetzen. Phraſen und ſynonpmiſche 
Unterſcheidungen wie in IV. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Kaſuslehre. Die 
Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Überſetzen in das Lateiniſche aus dem Übungsbuche, 
das ſich in Inhalt und Wortſchatz vorwiegend an Cäſars Bellum Gallicum anſchließt und das 
grammatiſche Penſum der Klaſſe zur Einübung bringt. Wöchentlich eine ſchriftliche Überfegung in 
das Lateinische abwechſelnd als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre 
dafür eine ſchriftliche Überſetzung in das Deutſche als Klaſſenarbeit. 

IV. Griechiſch. In UM: Die regelmäßige Formenlehre des attiſchen Dialekts bis zum 
verbum liquidum einſchließlich. Das Nötigſte aus der Laut- und Accentlehre in Verbindung mit 
der Flexionslehre. Einprägung einzelner ſyntaktiſcher Regeln im Anſchluß an das Geleſene. Münd— 
liche und alle 8 Tage kurze ſchriftliche Überſetzungen in das Griechiſche behufs Einübung der Formen- 
lehre, teils Hausarbeiten teils Klaſſenarbeiten, tunlichſt im Anſchluß an den Leſeſtoff. Lektüre nach 
dem Leſebuche, deſſen Stoff im weſentlichen der griechiſchen Sage und Geſchichte entnommen iſt und 
in dem nur ſolche Wörter und Formen verwendet ſind, die dem gewöhnlichen Griechiſch angehören. 
Die Lektüre hat ſofort zu beginnen und bald zu zuſammenhängenden Leſeſtücken überzugehen. Ein- 
prägung eines angemeſſenen Wortſchatzes. 

V. Franzöſiſch. In IV: Einübung einer richtigen Ausſprache. Leſe- und Sprechübungen in 
jeder Stunde. Aneignung eines mäßigen Wortſchatzes. Einprägung der regelmäßigen Konjugation 
und von avoir und être. Geſchlechtswort, Hauptwort, Eigenſchaftswort nebſt Steigerungsformen und 
Bildung des Umſtandswortes; Erlernung der Fürwörter und der Zahlwörter. Schriftliche und münd⸗ 
liche Überſetzungen aus dem Elementar- und Leſebuche oder freiere Übungen (Umformungen, Nach- 
ahmungen ufw.). Übungen im Rechtſchreiben. — In UTIL: Fortſetzung der Leſe- und Sprechübungen. 
Erweiterung des Wortſchatzes. Fortgeſetzte Einübung der regelmäßigen Konjugation, beſonders des 
Konjunktivs und der fragenden und verneinenden Form in Verbindung mit Fürwörtern, überhaupt 
Befeſtigung und Erweiterung der Lehraufgabe der IV. Schriftliche und mündliche Überſetzungen 
aus dem Elementar- und Leſebuche oder freiere Übungen wie in IV. Übungen im Rechtſchreiben. 

VI. Geſchichte. In VI: Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichte, namentlich der 
neueren. — In V: Erzählungen aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums ſowie aus der älteſten 
Geſchichte der Griechen (bis Solon) und der Römer (bis zum Kriege von Pyrrhus). — In IV: 
Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen mit einem Ausblick auf die Diadochenzeit; 
römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. Die Behandlung der Zeit vor Solon einerſeits 
und vor dem Auftreten des Pyrrhus andererſeits iſt auf das knappſte Maß zu beſchränken. Bei 
der griechiſchen Geſchichte ift das Allernotwendigſte über die wichtigſten orientaliſchen Kulturvölker 
einzuflechten. Die ausführlichere Darſtellung der Zuſammenſtöße der Römer mit den Deutſchen 
während der Republik bleibt der UIM vorbehalten. Einprägung wichtiger Jahreszahlen in mağ- 
voller Beſchränkung. — In UM: Die Blütezeit des römischen Reiches unter den großen Kaiſern. 
Deutſche Geſchichte von dem erſten Zuſammenſtoße der Deutſchen mit den Römern (f. IV) bis zum 


Ausgange des Mittelalters. Die außerdeutſche Geſchichte ift foweit heranzuziehen, als fie für das 
Verſtändnis der deutſchen Geſchichte von Bedeutung iſt. Einprägung von Jahreszahlen wie in IV. 
Wiederholungen der alten Geſchichte nach einem Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen. 

VII. Erdkunde. In VI: Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die 
nächſte Umgebung und erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten. Anfangsgründe 
der Länderkunde, beginnend mit der Heimat und mit Europa. Der Gebrauch eines Lehrbuches iſt 
ausgeſchloſſen. — In V: Länderkunde Mitteleuropas, insbeſondere des deutſchen Reichs, unter 
Benutzung des Lehrbuchs. Weitere Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten ſowie 
des Reliefs. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. — In IV: Länder⸗ 
kunde Europas mit Ausnahme des deutſchen Reichs. Entwerfen von einfachen Kartenſkizzen an der 
Wandtafel und in Heften. — In UM: Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile. Die deutſchen 
Kolonien; Vergleichung mit den Kolonialgebieten anderer Staaten. Kartenſkizzen wie in IV. 

VIII. Rechnen und Mathematik. In VI: Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, 
unbenannten und benannten. Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der 
dezimalen Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. 
— In V: Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Fortgeſetzte Übungen mit benannten Dezimal⸗ 
zahlen wie in VI. Einfache Aufgaben aus der Regeldetri (durch Schluß auf die Einheit oder ein 
gemeinſchaftliches Maß zu löſen). — In IV: Rechnen: Dezimalbruchrechnung. Einfache und zu⸗ 
ſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen; Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, 
namentlich die einfachſten Fälle der Prozent-, Zins- und Rabattrechnung. Planimetrie: Propädeutiſcher 
geometriſcher Anſchauungsunterricht. Übungen im Gebrauche von Zirkel und Lineal. Lehre von 
den Geraden, Winkeln und Dreiecken. — In UM: Arithmetik: Die Grundrechnungen mit abſoluten 
Zahlen und Einführung der poſitiven und negativen Zahlgrößen unter Beſchränkung auf das Not- 
wendigſte. Bei den Übungen ſind auch Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten zu benutzen. 
Planimetrie: Erweiterung der Dreieckslehre. Lehre von den Parallelogrammen, den Sehnen und 
Winkeln am Kreiſe. Konſtruktionsübungen. 

IX. Naturwiſſenſchaften. In VI: Beſchreibung vorliegender Blütenpflanzen und Bez 
ſprechung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren Blütenſtände 
und Früchte. Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere Merkmale und auf 
charakteriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) 
nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. — In V: Eingehende 
Durchnahme der äußeren Organe der Blütenpflanzen im Anſchluß an die Beſchreibung vorliegender 
Exemplare und an die Vergleichung verwandter Formen. Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere (nach 
vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen 
und Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim Menſchen. — In IV: Beſchreibung und Ver- 
gleichung von Pflanzen mit ſchwieriger erkennbarem Blütenbau. Überſicht über das natürliche Syſtem 
der Blütenpflanzen. Gliedertiere unter beſonderer Berückſichtigung der Inſekten. — In UID: 
Beſchreibung und Vergleichung einiger Nadelhölzer und Sporenpflanzen, Beſprechung der wichtigeren 
ausländiſchen Nutzpflanzen. Im Anſchluß hieran: Überſicht über das geſamte natürliche Syſtem, 
das Nötigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, ſowie einiges über Pflanzenkrankheiten 
und ihre Erreger. Niedere Tiere und Überblick über das Tierreich. 

X. Zeichnen. In V und IV: Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Geſichts— 
kreiſe des Schülers. Übungen im Treffen von Farben nach farbigen Gegenſtänden (Naturblättern, 
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Schmetterlingen, Flieſen, Stoffen ufw.), ſowie im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. 
— In UM und O III: Zeichnen nach einfachen Gegenſtänden (Gebrauchsgegenſtänden, Natur- und 
Kunſtformen) mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Freie perſpektiviſche Übungen im Darſtellen 
von Teilen des Zeichenſaales, des Schulgebäudes uſw. Fortſetzung der Übungen im Treffen von 
Farben, im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. — In UN bis OI: Zeichnen nach 
ſchwieriger darzuſtellenden Natur- und Kunſtformen mit Wiedergabe von Licht und Schatten. 
Übungen im Malen nach farbigen Gegenſtänden. Geometriſches Darſtellen einfacher Körper. 

Im deutſchen Unterricht wurden folgende Schriftwerke behandelt: In OI: Sommer: Schillers 
Gedankenlyrik. Herders Abhandlungen über das griechiſche Epigramm. Shakeſpeares Richard II. 
Aus Leſſings Hamburgiſcher Dramaturgie die meiſten der in Hopf und Paulſiek aufgenommenen 
Stücke. Schillers Abhandlung über das Erhabene. Goethes Wahrheit und Dichtung, ſeine Jugend. 
Winter: Schiller, Über den moraliſchen Nutzen ſchöner Sitten. Schillers Wallenſtein und Goethes 
Fauſt, I. Teil. Schillers Antrittsrede in Jena. Von Goethe Abhandlungen zur Kunſtgeſchichte. 
Aus Goethes Wahrheit und Dichtung der Aufenthalt in Straßburg. — In UI: Sommer: Goethes 
Hermann und Dorothea. Klopſtockſche Oden. Goethes Lyrik, insbeſondere ſeine Gedankenlyrik. 
Schillers Spaziergang. Aus Schillers Geſchichte des Abfalls der vereinigten Niederlande. Winter: 
Leſſings Laokoon (nach dem Leſebuch), die Abhandlungen über die äſopiſche Fabel und das 
Epigramm. Goethes Iphigenie und Leſſings Emilia Galotti. Aus Schillers Abhandlung über die 
tragiſche Kunſt die zweite Hälfte. — In ON: Sommer: Das Nibelungenlied (Ausgabe von Leger- 
log). Das Gudrunlied (kurſoriſch). Walter v. d. Vogelweide (Ausgabe von Legerlotz). Winter: 
Grillparzer, Das goldene Vlies. Goethes Egmont. Shakeſpeares Julius Cäſar. — In UM; 
Sommer: Das Lied von der Glocke. Wilhelm Tell. Winter: Dichter der Befreiungskriege. Jung⸗ 
frau von Orleans. Maria Stuart. — In O III: Uhland, Herzog Ernſt von Schwaben. Körner, Briny. 

Im fremdſprachlichen Unterricht wurden folgende Schriftſteller behandelt: Latein. In OI: 
Sommer: Bis Pfingſten kombiniert mit UI. Tacit. Dialog., dann Cicero de orat. I. Winter: Tacit. 
Germania c. 1—27 und Ann. II. Während des ganzen Jahres: Hor. Od. III und IV, einige Satiren 
und Epiſteln. Liv. XXV als Privatlektüre und extemporiert. — In UI: Sommer: Tacit. Dialog. 
und Germania. Winter: Cicero, ausgewählte Briefe (Ausgabe von Franz). Während des ganzen 
Jahres: Hor. Od. I und II, einige Epoden und Satiren. Liv. III als Privatlektüre und extemporiert. 
— In OD: Sommer: Livius, Auswahl aus Buch XXIII XXX nach der Ausgabe von Schirmer. 
Winter: Cicero, Cato Maior und Sallust, Catilina. Während des ganzen Jahres ausgewählte Abſchnitte 
aus Vergils Aeneis, Buch I, IV, V—X. — In UI: Sommer: Ovid, Metamorphosen VI, VII, XII, XIII 
mit Auswahl. Cicero, 1. und 3. Katilinariſche Rede. Winter: Livius Buch I mit Auswahl. Vergil, 
Aeneis I und II mit Auswahl. — In O III: Sommer: Caesar, bell. Gall. V, VI (in Auswahl). Winter: 
Caesar, bell. civ. I 29—36, 37—87 ganz. Ovid, Metamorphosen aus I, IV, VIII, XI ca. 550 Berfe, 
— In L III: Caesar, bell. Gall. I- IV mit Ausnahme von I 30—54. — Griechiſch. In OL: Sommer: 
Demosth., orationes Philippicae. Ausgewählte Abſchnitte aus Thucydides. Winter: Plato, Criton, 
Euthyphron; ausgewählte Stellen aus Phaedon. Sophokles, Antigone. Während des ganzen Jahres: 
Dias, zweite Hälfte. — In UI: Sommer: Thucydides I, II mit Auswahl. Winter: Plato, Apologie. 
Sophokles, Oedipus Rex. Während des ganzen Jahres: Dias, erſte Hälfte. — In ON: Sommer: 
Herodot VI, VIII, X mit Auswahl. Winter: Xenophon, Memorabilien mit Auswahl. Während 
des ganzen Jahres: Homer, Odyssee, 2. Hälfte mit Auswahl. — In UII: Sommer: Homer, Odyssee, 
V, VI, IX, XI mit Auswahl. Winter: Xenophon, Hellenica, I, II, VII mit Auswahl. Xenophon, 
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Anabasis, B. III, IV mit Auswahl. — In OI: Xenophon, Anabasis I—II mit Auswahl. — 
Franzöſiſch. In OL: Sommer: Molière, les femmes savantes. Winter: Montesquieu, Considérations 


sur les causes de la grandeur etc. — In UI: Sommer: Scribe, le verre d'eau. Winter: Sarcey, 
le siège de Paris. — In OIL: Sommer: Ségur, histoire de Napoléon I. I. Teil. Winter: Boissier, 
Cicéron et ses amis. — In UII: Sommer: Souvestre, au coin du feu mit Auswahl. Winter: Mus- 


gewählte Abſchnitte aus Duruy, histoire de France. — Engliſch. In 1: Sommer: Macaulay, Lord 
Clive. Winter: Irving, the Sketch Book. — In II: Sommer und Winter: Foelſing⸗Koch, Elementar- 
buch der engl. Sprache und Scott, Tales of a Grandfather. — Gebräiſch. In I: Sommer: Ab⸗ 
ſchnitte aus Jerem. 1—25 in Auswahl. Winter: Geneſis, Die Geſchichten von Joſeph. — In II: 
Stücke aus dem Leſebuch. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. In OI: 1. Der Charakter des Koriolan in Shake⸗ 
ſpeares gleichnamigem Drama. 2. Welches iſt Leſſings Stellung im Streit über die Begriffe 
gos und póños in der Ariſtoteliſchen Definition der Tragödie. 3. Goethes geiſtige Entwicklung 
bis zum Beginn ſeiner Univerſitätsjahre (Klaſſenaufſatz). 4. Die patriotiſche Dichtung der Befreiungs⸗ 
kriege. 5. Herders Anſichten über die griechiſche Epigrammendichtung. 6. Über Ciceros Ausſpruch 
(or. 42, 120) Nescire quid, antequam natus sis, aceiderit, id est semper puerum esse. 7. Die Ein⸗ 
gangsſzene des Goetheſchen Fauſt und ihre für das ganze Drama grundlegende Bedeutung (Slaffen= 
auffab). 8. Welche Weiſe zu ſtudieren ift die rechte? — In UI: 1. Welches Bild von Luthers 
geiſtiger Eigenart gewinnt man aus ſeinen beiden Sendſchriften „An den chriſtlichen Adel deutſcher 
Nation“ und „An die Bürgermeiſter und Ratsherren aller Städte deutſches Landes“? 2. Klopſtock, 
der Odendichter, der Schöpfer einer neuen poetiſchen Sprache. 3. Mit welchen Betrachtungen 
beginnt Schiller ſeine Geſchichte des Abfalls der vereinigten Niederlande? (Klaſſenaufſatz). 4. Der 
ſittliche Gehalt der Goetheſchen Gedichte: „Grenzen der Menſchheit“, „Das Göttliche“, „Ilmenau“, 
„Zueignung“, „Natur und Kunſt“. 5. Was erfahren wir aus Goethes Götz von Berlichingen über 
die damaligen Zuſtände im deutſchen Lande? 6. Wodurch nimmt uns Schiller für die Heldin 
ſeines Dramas „Maria Stuart“ ſo ein? 7. Nachweis, daß für Leſſing die Eigenart der äſopiſchen 
Fabel durch deren Zweck bedingt ift (Klaſſenaufſatz). 8. Warum gehen fo viele unſerer Hoffnungen 
nicht in Erfüllung? — In OD: 1. Schenkendorfs Gedicht „Mutterſprache“. 2. Siegfried. 
3. Kriemhild und Hagen im erſten und im zweiten Teil des Nibelungenliedes. 4. Wo finden ſich 
in der „Gudrun“, im Gegenſatz zum Nibelungenliede, Beweiſe wahrhaft chriſtlicher Geſinnung? 
Glaſſenaufſatz). 5. Die Stellung Walters von der Vogelweide zum Chriſtentum. 6. Wie bereitet 
uns Goethe in feinem Drama „Egmont“ auf den Untergang des Helden vor? Glaſſenaufſatz). 
7. Der Seelenkampf der Medea im zweiten Teil von Grillparzers Trilogie „Das goldene Vlies“. 
8. Welche Bedeutung haben die Nebenperſonen Peritta, Milo und Gora für die Trilogie Grill- 
parzers „Das goldene Vlies"? — In UM: 1. In welchem Zuſammenhange ſtehen Schillers Worte: 
Doch mit des Geſchickes Mächten Iſt kein ew'ger Bund zu flechten, Und das Unglück ſchreitet ſchnell? 
2. Mit welchem Rechte glaubte Friedrich II. das Weſtminſter-Abkommen ſchließen zu dürfen? 
3. Warum rühmt Homer an Odyſſeus die Klugheit und nicht die Treue? 4. Werner Stauffacher. 
5. Die geſchichtliche Bedeutung der Oſtſee. 6. Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an — Hier 
ſind die ſtarken Wurzeln deiner Kraft. 7. Das Entſcheidende in der Handlung des dritten Auf— 
zuges der „Jungfrau von Orleans“. 8. Worin liegt die einheitliche Wirkung in Werners Gemälde 
von den Kapitulationsverhandlungen von Sedan? 9. Burleighs Stellung zu der Frage von der 
Schuld Marias. 10. Prüfungsarbeit. 
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Aufgaben für die ſchriftlichen Neifeprüfungen. Mid. 1903. Deutſch: Auf welche 
Urſachen führt Schiller in dem Gedichte „Der Spaziergang“ den Aufſchwung der Kultur zurück, 
auf welche ihren Niedergang? — Griechiſch: Plato, Alcibiad. II. c. 12. — Mathematik: 1. Wenn 
die Differenz zweier Seiten a — b, die Differenz der zugehörigen Höhen hy — ha und die Summen 
der Radien der zu jenen Seiten gehörigen Ankreiſe . + gu gegeben ift, das Dreieck zu berechnen. 
a — b= 26; h, — ha = 22,4; pa + eb = 318,5. — 2. Wie tief wird ein gerader Kegel, welcher, 
die Spitze lotrecht nach abwärts gerichtet, in Waſſer ſchwimmt, einſinken, wenn ſeine Höhe h und 
das ſpezifiſche Gewicht des Stoffes, aus dem er beſteht, s = 0,729 if? h=10 cm. — 3. Ein 
Dreieck zu konſtruieren, wenn eine Seite c, das Verhältnis der beiden a Seiten a: b m: n 


und die Winkelhalbierende des eingeſchloſſenen Winkels we gegeben ift. — 4. — x?y? -+ y4 — 481 
x—y=2 

— Oſtern 1904. Deutſch: Der Charakter des homeriſchen Achilles. — Griechiſch: Demosth. IX, 

35—40. — Mathematik: 1. Einen Kreis zu konſtruieren, der durch einen Punkt P geht, einen 


gegebenen Kreis K rechtwinklig und einen zweiten Kreis K“ unter dem Durchmeſſer ſchneidet. — 
2. In einer geometriſchen Reihe von 5 Gliedern iſt die Summe des erſten, dritten und fünften 
Gliedes gleich 728 und die Summe des zweiten und vierten Gliedes gleich 240. Wie heißt die 
Reihe? — 3. Zur Berechnung eines Dreiecks ift die Differenz zweier Seiten d = a — b, der von 
demſelben eingeſchloſſene Winkel y und der Radius des zur dritten Seite gehörigen Ankreiſes po 
gegeben. d Sa - b = 26, pe = 1563 y = 59° 29,23“. — 4. Das Volumen eines geraden Kegels, 
deſſen in eine Ebene aufgerollte Mantelfläche einen Sektor mit dem Centriwinkel x = 36° bildet, 
ift gleich V. Wie groß ift der Radius der Grundfläche? V = 144040, 

Aberſicht über die im Gebrauche beſindlichen Schulbücher. 1. Religionslehre: In VI 
und V die bibl. Geſchichte von L. Nürnberg und A. Maßkow. — Daneben von V ab Chriſtlieb, 
Handbuch der evangeliſchen Religionslehre, durch ſämtliche Klaſſen. — 2. Dentfh: Hopf & Paulſiek, 
Deutſches Leſebuch; I, 1. 2. 3, neu bearbeitet von Paulſiek & Et für VI—IV; II, 1. von Foß für 
UID, OMI und UII. — Hopf & Paulſiek, Deutſches Leſebuch II, 2. für OT und I. — 3, Latein: 
Oſtermann⸗Müller, Lateiniſche Übungsbücher für VII. — . Müller, Lateiniſche Schulgrammatik 
zu Oſtermanns lateiniſchen Übungsbüchern. — 4. Griechiſch: Koch, Griechiſche Grammatik. — Herwig, 
Griechiſches Übungsbuch nebſt Vokabularium. — 5. Franzöſiſch: Ploetz⸗Kares, Elementarbuch. — 
Ploetz⸗Kares, Sprachlehre. — Ploetz⸗Kares, Übungsbuch. — 6. Engliſch: Foelſing⸗Koch, Elementar⸗ 
buch der engliſchen Sprache. — 7. Hebräiſch: Hollenberg, Hebräiſches Übungsbuch. — 8. Geſchichte: 
Neubauer, Lehrbuch der Geſchichte für höhere Lehranſtalten, Teil 1—5 für IV bis OL — Putzger, 
Hiſtoriſcher Schulatlas zur alten, mittleren und neueren Geſchichte, herausgegeben von Baldamus 
und Schwabe. — 9. Geographie: Daniel, Leitfaden der Geographie, herausgegeben von B. Volz. 
— Debes, Schulatlas. — 10a. Naturbeſchreibung: Woſſidlo, Leitfaden der Zoologie. — Woſſidlo, 
Leitfaden der Botanik. — b. Phyfik: Albert Trappes Schul-Phyſik, neu bearbeitet von Kindel. 
— c. Chemie: Stenzel, Chemiſche Erſcheinungen, für UII—I. — 11. Mathematik: Lieber und 
v. Lühmann, Leitfaden der Elementar-Mathematik, 3 Teile. — Fünfſtellige Logarithmentafeln von 
Gauß. — 12. Geſangunterricht: Erk L. u. F. und Graef W., Sängerhain 2. und 3. Heft für IV—I. 

Am hebräiſchen Unterricht nahmen teil aus I im Sommer 2, im Winter 1, aus ON im 
Sommer 1, im Winter 1 Schüler. — Am engliſchen Unterricht nahmen teil aus I im Sommer 5, im 
Winter 5, aus IT im Sommer 11, im Winter 8 Schüler. — Am freiwilligen Zeichenunterricht nahmen 
im Sommer 11, im Winter 5 Schüler teil; am Chorgeſang im Sommer 62, im Winter 56 Schüler. 
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Turnunterricht. Das Gymnaſium beſuchten im Sommer 165, im Winter 163 Schüler. 
Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnunterricht überhaupt: Von einzelnen Übungsarten: 


Auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes . im S. 15, im W. 17 
Aus anderen Gründen im S. 3, im W. 6 


C im S. 18, im W. 23 im S. —, im W. — 
Alſo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 11%, im W. 14% im S. — %, im W. — % 

Es beſtanden bei 9 Klaſſen im Sommer 5, im Winter 5 Abteilungen. Den Unterricht 
erteilten der Oberlehrer Hönicke und der Oberlehrer Uhl. Im Sommer wurde der Gymnaſial⸗ 
turnplatz bei gutem, bei ſchlechtem Wetter und im Winter die Seminarturnhalle, welche dem Gymnaſium 
gegen eine jährliche Miete von 200 Mk. zur Verfügung ſteht, benutzt. Turnſpiele ſind im Sommer 
im Anſchluß an die Turnſtunde und auch in derſelben geübt worden. Schwimmunterricht konnte 
wegen Mangels einer geeigneten Schwimmbadeanſtalt nicht erteilt werden, doch haben die Schüler 
Gelegenheit zum Baden und werden von den Turnlehrern an heißen Sommertagen unter Ausfall 
der Turnſtunden beim Baden beaufſichtigt. 


im S. —, im W. 
im S. —, im W. — 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


14. 5. 03. Das Königl. Prov.⸗Schulkollegium überſendet den Erlaß des Herrn Miniſters 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 25. 1. 03, betr. neue Beſtimmungen für die Vor⸗ 
bereitung zum Königl. Forſtverwaltungsdienſt. — 12. 6. 03. Dasſelbe überweiſt als Geſchenk des 
Herrn Unterrichtsminiſters ein Exemplar von „Volmar, Deutſch-Franzöſ. Krieg, Band J und II“ 
und „Ehlers, Im Oſten Aſiens“, 1 Band, zwecks Aufnahme in die Schülerbibliothek. — 15. 6. 03. 
Dasſelbe überſendet im Auftrage des Herrn Unterrichtsminiſters 5 Exemplare der kleinen Ausgabe 
der „Urkunde über die Einweihung der evangeliſchen Erlöſerkirche in Jeruſalem und Anſprache 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs“ zur Verteilung an würdige evangeliſche Schüler der oberen 
Klaſſen. — 20. 7. 03. Dasſelbe macht aufmerkſam auf die von dem Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten unter dem 10. 2, 03 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, betr. die Erſetzung der Vor- 
prüfung und der erſten Hauptprüfung für den Staatsdienſt im Baufache durch die Diplomprüfung. 
— 20. 7. 03. Dasſelbe überſendet 1 Exemplar des Jahrbuchs für Volks- und Jugendſpiele, 
XII. Jahrgang, als Geſchenk des Herrn Miniſters für die Anſtaltsbibliothek. — 19. 11. 03. Das⸗ 
ſelbe teilt folgenden Miniſterial⸗Erlaß vom 4. 11. 03 mit: „Wer am Schluſſe des Lehrganges der 
Oberſekunda die Schule verläßt, ohne in die Unterprima verſetzt zu ſein, kann zur Prüfung behufs 
Nachweiſes der Primareife als ſogenannter Extraneer früheſtens gegen den Schluß des auf den 
Abgang von der Schule folgenden Halbjahres zugelaſſen werden.“ — 14. 12. 03. Dasſelbe ſetzt 
die Ferien an den höheren Schulen in Pommern für 1904 folgendermaßen feſt: 

1. Oſterferien Schulſchluß: Sonnabend, 26. März, mittags. Schulanfang: Dienſtag, 12. April, früh. 

2. Pfingſtferien 1 Freitag, 20. Mai, nachmittags. > Donnerstag, 26. Mai, früh. 
3. Sommerferien A Freitag, 1. Juli, mittags. $ Dienstag, 2. Auguſt, früh. 

4. Herbſtferien j Sonnabend, 1. Oftober, mittags. j Dienstag, 18. Oktober, früh. 
5. Weihnachtsferien „ Mittwoch, 21. Dezember, mittags. „ Donnerstag, 5. Jan. 05, früh. 
— 6. 1. 04. Dasſelbe überſendet ein Exemplar des Werkes: „Deutſchlands Seemacht“ von Wis- 
licenus als Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs für einen beſonders guten Schüler der 


oberen Klaſſen zum Allerhöchſten Geburtstage. — 11. 1. 04. Dasſelbe macht auf eine neue, in 
Abänderung und Ergänzung der Beſtimmungen vom 27. 11. 02 und 10, 2. 03 von dem Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter dem 19. 11. 03 erlaſſene Bekanntmachung aufmerkſam, 
betr. die Erſetzung der Vorprüfung und der erſten Hauptprüfung für den Staatsdienſt im Bau⸗ 
fache durch die Diplomprüfung an den techniſchen Hochſchulen. — 5. 3. 04. Dasſelbe überweiſt im 
Auftrage des Herrn Unterrichtsminiſters der Anſtalt Blatt I—IV der 1. Serie der „Anſchauungs⸗ 
bilder zur deutſchen Götter- und Sagenwelt“ von Lohmeyer mit Text von Dahn. 


— 


III. Chronik der Schule. 


Das Schuljahr wurde am Donnerstag, dem 16. April, mit der Einführung und Ver⸗ 
pflichtung der am vorhergehenden Tage neuaufgenommenen Schüler eröffnet. 

Am 1. April wurde Dr. Oſtmann, der bereits ſeit dem 10. November 1902 als kom⸗ 
miſſariſcher Oberlehrer an dem hieſigen Gymnaſium gewirkt hatte, als Oberlehrer feſt angeſtellt. 

An die Stelle des Oberlehrers Stephan, der zum 1. April an das Königliche Gymnaſium 
zu Burgſteinfurt verſetzt worden war, trat der Oberlehrer Jeske in den Lehrkörper der Anſtalt 
ein, der bis dahin als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am Königl. Domgymnaſium in Kolberg tätig 
geweſen war. 

Der Oberlehrer Paeplow, der ſeit dem Anfange des Januar wegen Krankheit beurlaubt 
geweſen war, konnte auch mit dem Beginne des Sommerhalbjahrs ſeine dienſtliche Tätigkeit noch 
nicht aufnehmen und mußte noch bis zum 20. Mai vertreten werden. 

Der Oberlehrer Klaje war zur Teilnahme am archäologiſchen Ferienkurſus in Berlin für 
die erſten 8 Tage des neuen Schuljahrs beurlaubt. 

Am 21. Auguſt ſtarb im 57. Lebensjahre zu Kiſſingen der Oberlehrer a. D. Profeſſor 
Auguft Brand, Ritter des Roten Adlerordens IV. Kl., der mit dem Schluſſe des Sommerhalb- 
jahrs 1902 in den Ruheſtand getreten war. Ausgeſtattet mit reichen Gaben des Geiſtes und Herzens 
hat der Verſtorbene feit Oſtern 1877 in treuer, unermüdlicher Arbeit an dem hieſigen Gymnaſium 
mit reichem Segen gewirkt und ſeine ganze Kraft und Lebensarbeit unſerer Schule gewidmet, bis 
ihn zunehmende körperliche Schwäche nötigte, aus dem Amte zu ſcheiden. Seine Berufsfreudigkeit, 
die er fic) auch unter ſchweren Leiden erhielt, feine aufrichtige Herzensgüte und perſönliche Liebens- 
würdigkeit ſichern dem Heimgegangenen bei Lehrern und Schülern der Anſtalt für alle Zeit ein 
ehrendes und liebevolles Andenken. 

Am 8. September wurde die mündliche Reifeprüfung des Michaelistermins unter dem Vor— 
ſitze des Königlichen Provinzialſchulrats Dr. Friedel abgehalten. 

Während der Michaelisferien nahm Profeſſor Dr. Jahn am naturwiſſenſchaftlichen Ferien- 
kurſus in Berlin teil. 

Durch Patent vom 19. Dezember wurde der Oberlehrer Unger zum Profeſſor ernannt. 
Die für alle Glieder der Anſtalt erfreuliche Nachricht traf erſt während der Weihnachtsferien ein 
und wurde am erſten Schultage des neuen Jahres vom Direktor bekannt gemacht. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde in herkömmlicher Weiſe in 
der feſtlich geſchmückten Aula durch einen öffentlichen Aktus gefeiert, an dem Eltern und Angehörige 
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der Schüler ſowie Freunde der Anftalt in großer Anzahl teilnahmen. Die Feftrede hielt der Dber- 
lehrer Uhl. Derſelbe gab einen Rückblick auf die Zuſtände im alten Deutſchen Reich vor feiner Muf- 
löſung. An die Feſtrede ſchloſſen ſich Deklamationen der Schüler und die Rede eines Primaners 
über die Jugenderziehung Friedrichs des Großen nebſt Vorträgen des Geſangchors an. 

Zum 1. Februar wurde der Oberlehrer Klaje an das Königliche Gymnaſium zu Moers 
verſetzt. Dem werten Kollegen, der feit Oſtern 1900 an der hieſigen Anſtalt gewirkt und mit Hin- 
gebung und Freudigkeit ſeines Amtes gewaltet hat, bewahren Lehrer und Schüler der Anſtalt ein 
freundliches und ehrendes Andenken. An ſeine Stelle trat zu demſelben Termin der Oberlehrer 
Koeſter vom Gymnaſium zu Moers. 

Der Zeichenlehrer Wueſtemann erkrankte am 8. Februar und mußte bis zum 17. Februar 
vertreten werden. 

Im übrigen war der Geſundheitszuſtand im abgelaufenen Schuljahre bei Lehrern und 
Schülern ein befriedigender. Vertretungen der Lehrer waren außer den erwähnten Fällen nur 
ſelten und für wenige Tage erforderlich. 

Die mündliche Reifeprüfung des Oſtertermins wird am 24. März unter dem Vorſitze des 
Königlichen Provinzialſchulrats Dr. Friedel ſtattfinden. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Frequenztabelle für das Schuljahr 1903. 


OL | UL | on. | UIL om. Um. IV. | V. VI. Summa. 


1. Bejtand am 1. Februar 1903 . . mi 16 14 16 19 20 25 15 14 14 || 153 


2. Abgang bis zum Schluß des Schul⸗ | | | | 
jahres 1902/3 . . 10 — 4 4 = 3 1 1 — | 23 

3a. Zugang durch Verſeßung zu Oſtern 13 8 11 15 16 1222 12 

3b. Zugang durch Aufnahme zu Dftern | — — 2 —— 3 1 4 3 16 29 

4. Frequenz am Anfange des Schuljahres | 
Dodge ee —— 8 | 19 10 15 20 | 24 19 18 | 16 18 159 

5. Zugang im Sommerhalbjaht . . - | 1 1 1 1 je — — — 3 | 7 

6. Abgang im Sommerhalbjaht 4 — 1 2 3 — — 1 1 12 
Zugang durch Aufnahme zu Michaelis | — — — 22 Vi | 2 1 — 7 


8. Frequenz am Anfange des Winter⸗ 


halbjahres 1909. 16 1 E n 22 21 19 | 16 | 20 || 161 

1 i 1 I 
9. Zugang im Winterhalbjahr 1903/4. — 1 — — — — — 2 1 | 4 
10. Abgang im Winterhalbjafr . . . . || — — 1 — — — — — 1 | 2 


11. Frequenz am 1. Februar 1904 . .| 16 12 14 21 


22 21 19 18 20 163 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1904 || 19,6 | 18,8 | 17,5 17,2 | 15,4 | 14,5 | 12,9 | 12,4 11,1 | 


— = 


2. E und 8 der ze... 


| | 
| Evang. E Kathol. | Difi. | Juden | Ging. | Ausw. Ausl. 
| 
| 
| 
| 


I} — || 


| 
1. Am Anfange des Sommerhalbjahrs . | 150 1 — 8 | 72 87 — 
| 
2. Am Anfange des MR sil ¿149 2 — 10 71 90 — 
3, Am 1. Februar 19042. 151 2 — 10 | 73 90. |) = 
3. Reifeprüfungen. 
Am 8. September 1903 erhielten 4 Schüler das Reifezeugnis. 
Ne E uk ir ae x a Au F 
* = ae | Geburtstag | PEE Kon⸗ Stand und Wohnort i Sn Gewählter 
$ er | | Geburtsort. i Poer | 
| „Jahr. 8 . iefigen | 
| für reif Erklärten. und Jahr. ſeſſion. des Vaters. an 1 Beruf. 
1) Hans Auguſtin 9. Sept. pise: Frankfurt a. O. ev. | Kaiferliher Poſtdirektor in | 1 J. | 3*/, J. Baufach. 
| Danzig | 
2| Benno Kuſchner [6 März 1883 Bublitz moj. Lehrer der jüdiſchen Ge⸗ 9½ J. 2¼ J. Medizin. 
| Kr. Bublitz meinde in Dramburg | 
3 Karl Müller 28. Jan. 1881 Rützow ev. Bauerhofsbeſitzer in Rützow 7¼ J. 2¼ J. Chemie. 
Kr. Schivelbein 
4| Hermann Janig 4. März 1883 Schmidtenthin ev. | Lehrerin Woltersdorf, Kreis 9¼ J. 2*/, J. Mathematik. 
| | Kr. Neuftettin | Dramburg 


Das Ergebnis der Neifeprüfung des Ofter-Termins 1904 fann erft im nächften Jahres⸗ 
bericht mitgeteilt werden. 
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V. Sammlungen und Lehrmittel. 


1. Die Tehrerbibliotheſt erhielt folgenden Zuwachs: a. durch Ankauf: Grimm, Deutſches 
Wörterbuch 86—100. Neudrucke deutſcher Literaturwerke 200—206. Paul, Grundriß der germ. 
Philologie. II, 4. Bardt, Römiſche Komödien, deutſch. L. Grätz, Kurzer Abriß der Elektrizität. 
Boeckh u. Klatt, Die Alters- und Sterblichkeitsverhältniſſe der Direktoren und Oberlehrer in Preußen. 
Weber⸗Wellſtein, Eneyklopädie der Elementarmathematik. I. B. Elementare Algebra und Analyſis. 
Ciceros ausgewählte Reden, erklärt von Halm-Laubmann. Kühnemann, Schillers philoſophiſche 
Schriften und Gedichte. (Philoſ. Bibl. B. 103.) Marcks, Kaifer Wilhelm J. Lenz, Geſchichte 
Bismarcks. Wehrmann, Geſchichte von Pommern. I. B. H. Menge, Griechiſch-Deutſches Wörter- 
buch. Hohenzollern-Jahrbuch, herausgeg. von Seidel. 7. B. Pauly-Wiſſowa, Realeneyklopädie. 
9. Halbband und Supplement 1. Schmeil, Lehrbuch der Botanik. 3. H. Ratzel, Die Erde und 
das Leben. T. II. Livius von Weißenborn⸗Müller. II. B. u. VI. B. Lamprecht, Deutſche Geſchichte. 
II. Ergänzungsband 1. und 2. Hälfte. Lehmann, Steins Leben. 2. B. Hauck, Kirchengeſchichte 
Deutſchlands. IV. Der alte Orient. V. und Ergänzungsband I. Tiele, Geſchichte der Religion 
im Altertum. Bielſchowsky, Goethe. II. B. Buſolt, Griechiſche Geſchichte. III. B. 2. T. Außer⸗ 
dem folgende Zeitſchriften: Centralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung. Zeitſchrift für das 
Gymnaſialweſen. Ilberg-Richter, Neue Jahrbücher. Zeitſchrift für den evang. Religionsunterricht 
von Fauth u. Köſter. Monatsſchrift für Turnweſen von Euler u. Edler. Lehrgänge und Lehr— 
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proben. Naturwiſſenſchaftliche Wochenſchrift von Potonié. Deutſche Literaturzeitung von Hinneberg. 
Baltiſche Studien. Monatsſchriſt für höhere Schulen. Archiv für Mathematik und Phyſik. Zeit⸗ 
ſchrift des Vereins deutſcher Zeichenlehrer. — b. durch Geſchenk: Ara Pacis Augustae von 
E. Peterſen, geſchenkt von der Generalverwaltung der Königl. Muſeen. O. Delius, Über den Bau 
und die Einrichtung von Gebäuden für die höheren Lehranſtalten in Preußen, vom Herrn Unter- 
richtsminiſter. Dr. Hermann Schefflers Schriften, nach dem Willen des verſtorbenen Verfaſſers 
durch ſeinen Bruder überwieſen. Einige ältere Bücher und Karten von Herrn Kanzleirat Hohenſtein. 

2. Die Schülerhilfsbibliothen durch Ankauf: L. Lang, Grundbegriffe der Himmelskunde. 
E. Schulze, Die römiſchen Grenzanlagen in Deutſchland und das Limeskaſtell Saalburg. Höck, 
Herodot und ſein Geſchichtswerk. (Gymn.⸗Bibl. 36 und 37.) A. Baumeiſter, Ausgewählte Reden 
des Fürſten Bismarck. Weiſe, Muſterſtücke deutſcher Profa. Daniel, Leitfaden. Halfmann⸗Köſter, 
Hilfsbuch für den evang. Religionsunterricht. Henſe, Griechiſch-römiſche Altertumskunde. Meißner⸗ 
Stegmann, Hilfsbuch für den Lateiniſchen Unterricht der oberen Klaſſen. H. Ludwig, Lateiniſche 
Stilübungen für Oberklaſſen. Außerdem find einige von Verlagsbuchhandlungen überſandte Lehr- 
bücher der Schülerhilfsbibliothek einverleibt. 

3. Für die Schülerbibliotheſ find neu angeſchafft: Kürſchner, Kaifer Wilhelm II. als See- 
mann und Soldat. Miüller-Bohn, Graf Moltke. Sach, Die deutſche Heimat. Wuttke-Biller, Ein 
Mann, ein Wort. Scipio, In Deutſch-Oſtafrika. Ohorn, Lützows wilde Jagd. Meiſter, Hung-Li- 
Tſchang. Meiſter, In der deutſchen Südſee. Marryat, Der Flottenoffizier. Barfus, Durch alle 
Meere. Habberton, Helenes Kinderchen. Anzengruber, Der Schandfleck. Björnſtjerne Björnſon, 
Die Neuvermählten. Das Falliſſement. Über die Kraft. Vollmer, Der deutſch-franzöſiſche Krieg. 
Ehlers, Im Oſten Aſiens. Groningen, Der Heldenkampf der Buren. Richter, Wanderungen durch 
das deutſche Land. Mohn, Ludwig Richter. 

4. Die Sammlung für den phyſiſtaliſchen Anterricht: Optiſche Bank für Schülerverſuche. 
Looſer's Differentialthermoſkop. 

5. Die Sammlung für den naturbeſchreibenden Anterricht: Angekauft wurden: Dr. A. Braß, 
Erläuterungen zu den Braß-Lehmannſchen zootomiſchen Wandtafeln. Pfurtſcheller, Zoologiſche Wand- 
tafeln mit Erläuterungen: a. Tafel 5) Echinodermata, Tafel 6) Hydrozoa, Hydromedusae, Tafel 7) 
Cephalopoda, Tafel 9) Cestodes. Edmund Michael, Führer für Pilzfreunde, 2 Teile mit 16 Tafeln. 
— Geſchenke: Von Herrn Kreisſekretär Heinſch: einige in hieſiger Gegend gefundene Steinplatten 
mit eingebetteten Verſteinerungen. 1 Halswirbel und Barten von einem Walfiſch von Herrn Kanzlei⸗ 
rat Hohenſtein. Ringelnatter vom Quartaner Thiele. 

6. Die Sammlung für den Unterricht in der Geographie und Geſchichte: Baldamus, 
Deutſchland 1800—1815, Schwabe, Plan von Rom. Kiepert, Alt-Italien. Kiepert, Alt-Griechen⸗ 
land. Gäbler, Mittel- und Südeuropa. 

7. Die Sammlung für den Zeihenunterriht: a. durch Ankauf: 7 Schmetterlingsſchutz⸗ 
käſtchen, 1 Likörkrug, 1 Teekanne, 1 Römer, 1 Vaſe, 4 Krüge, 1 Entenkopf mit Bruſtanſatz, 1 Haus⸗ 
hahnkopf, 10 Modellſtänder mit Spitze. Heinze, Lehrgang für das Fachzeichnen der Holzarbeiter. 
— b. durch Geſchenk: Auf Grund des Minifterial-Erlaffes vom 28. 4. 02, U. II Nr. 677, U. IV 
durch Vermittelung der Königlichen Kunſtſchule zu Berlin 2 Vaſen, 1 Steinbecher, 1 Krokustopf. 
3 alte Bände vom Untertertianer Iwan, 1 alte Bibel mit Beſchlag vom Untertertianer Karſten, 
2 Flaſchen vom Quartaner Brehm, 1 Waſſerhuhn vom Quartaner Neumann, 1 Entenflügel vom 
Quartaner Thiele, 1 Waſſerkruke vom Obertertianer S. Schulz, 2 Taubenflügel vom Quintaner 
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Knoll, 1 Sperber vom Quintaner Münzenberg, Eulen- und Pfauenfedern von den Quintanern 
Gerſtenberg und Küſel. 

8. Die Sammlung für den Geſangunterricht: Rudnick, Heil Hohenzollern: Partitur. — 
Scharf, Hurrah, ihr blauen Jungen: Partitur und Stimmen für Männerchor und Partitur für 
gem. Chor. — Nöroth, Flagge heraus: Partitur und Stimmen für gem. und Männerchor. 

Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Profeſſors Brand ſchenkte deſſen Bruder, Herr Ober- 
Telegraphenſekretär Brand zu Stettin, eine ſchöne und wertvolle Homerbüſte. 

Den gütigen Gebern, welche zur Vermehrung unſerer Sammlungen in freundlichem Intereſſe 
beigetragen haben, ſei auch an dieſer Stelle der Dank der Anſtalt ausgeſprochen. 


P 


Die Hälfte der Jahreszinſen des Stipendienfonds im Betrage von 66 M. 76 Pf. erhielten 
zu gleichen Teilen 2 Schüler der oberen Klaſſen. Die andere Hälfte iſt ſtatutengemäß dem Kapital 
zugeſchrieben worden. 

Die Zinſen der Queckſtiftung wurden zu einem Teile ſtatutengemäß zu Bücherſpenden an 
3 Primaner verwandt. Der Reſt verblieb dem Kapital. 

Der Erlaß des Schulgeldes teils in ganzen, teils in halben Freiſtellen betrug 2069 M. 17 Pf. 
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VIL Mitteilungen an die Eltern der Schüler. 


1. Folgende Verfügung des Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums von Pommern vom 
24. September 1898 bezw. 19. Oktober 1897 wird wiederholt zur Kenntnis der Eltern gebracht: 

„Die Abmeldung eines Schülers muß vor dem Ende desjenigen Vierteljahres erfolgen, 
nach deſſen Ablauf derſelbe die Schule verlaſſen ſoll, andernfalls iſt noch das Schulgeld für das 
nächſte Vierteljahr zu entrichten. Bei ſpäter Oſterlage ſind die zu Oſtern abgehenden Schüler 
berechtigt, am Unterricht bis zu dem in den April fallenden Schulſchluß teilzunehmen, ohne dadurch 
für das folgende Vierteljahr ſchulgeldpflichtig zu werden.“ 

2. Das Schuljahr wird am Sonnabend, d. 26. März, vormittags geſchloſſen. Der Unter⸗ 
richt im neuen Schuljahr beginnt Dienstag, d. 12. April, 8 Uhr. Die Aufnahme neuer Schüler 
findet am Tage vorher, Montag, d. 11. April, von 9 Uhr ab im Gymnaſium ſtatt. Die Geburts-, 
Impf- bezw. Wiederimpfſcheine und von denjenigen Schülern, welche bereits anerkannte höhere 
Schulen beſucht haben, amtliche Abgangszeugniſſe ſind gleichzeitig vorzulegen. Außerdem haben 
diejenigen Schüler, welche ſich einer Aufnahmeprüfung unterziehen müffen, Papier und Feder mit⸗ 
zubringen. Den Eltern iſt für die Anmeldung ihrer Söhne ausſchließlich der Oſter— 
Termin zu empfehlen. 

Die Wahl der Penſion unterliegt der vorherigen Genehmigung des Direktors. Derſelbe 
iſt bereit, geeignete Penſionen nachzuweiſen. 


Dramburg, den 20. März 1904. 


Prof. Dr. H. Kleist, 


Königlicher Gymnaſialdirektor. 


